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Die für das Kunstmuseum (KMB) budgetierten Mittel reichen nicht wie geplant für den 
Betrieb von Hauptbau und Neubau aus. Für das Jahr 2017 ist mit einer 
Budgetüberschreitung zu rechnen, das Budget für 2018 wurde kurzfristig mit einem Nachtrag 
um 925’00 CHF erhöht und erst für das Budget 2019 sollen gesicherte Zahlen vorliegen.  

Die Direktion des Historischen Museums (HMB) macht derweil öffentlich Vorbehalte 
gegenüber dem eigenen Budget 2017 deutlich. Gleichzeitig berichteten Medien von 
Nachholbedarf in Sachen Sammlungsinventarisierung und -pflege sowie von einem höheren 
Finanzbedarf im Hinblick auf die Entwicklung des Museums. 

1. Was für Fehler sind passiert bei der Kalkulation der Betriebskosten für das KMB und 
wie lassen sich diese erklären?  

2. Was für Lehren zieht der Regierungsrat aus dem Beispiel KMB und was für konkrete 
Massnahmen trifft er, damit bei anderen Neubauprojekten wie dem Ozeanium oder 
dem Naturhistorischen Museum nicht Ähnliches passieren kann? 

3. Opfer von Fehlern bei der Planung sind allzu oft einfache Mitarbeitende, die dafür 
überhaupt keine Verantwortung tragen. So auch beim KMB. Es wurden mehrere 
Mitarbeitende der Buchhandlung aus Spargründen entlassen. Wie fern verbessert sich 
die Situation der Betroffenen mit dem Budgetnachtrag fürs KMB?  

4. Was für Massnahmen trifft der Regierungsrat, damit beim HMB das Budget 2018 
eingehalten werden kann?  

5. Wie beurteilt der Regierungsrat die finanzielle Lage des HMB mittel- und langfristig?  

6. Wann werden auch beim HMB und den weiteren staatlichen Museen externe Studien 
zur Analyse der Betriebskosten gemacht?  

7. Wie hoch ist der Anteil der staatlichen Museen am Kulturbudget im Budget 2017 und 
soll dieser Anteil nach Ansicht des Regierungsrates weiter anwachsen? 

8. Was darf von der noch für dieses Jahr angekündigten Museumsstrategie überhaupt 
erwartet werden angesichts der Vielzahl an offenen inhaltlichen, organisatorischen und 
räumlichen Fragen zu den Basler Museen und der noch ausstehenden externen 
Analysen?  
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